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Wenn der Ischias das Glück der Erde stört
Bei Markus Aschenbrenner und Helga Rittmann kommen Pferde in Chiropraktik-Genuss

Von Stephanie Paa

Thierlstein. Die Untersuchung hat
„Kjartan“ ruhig über sich ergehen
lassen. Fachtierarzt Markus Aschen-
brenner hat das Genick auf seine Be-
weglichkeit untersucht und die ganze
Wirbelsäule des braunen Islandponys
mit der struppeligen schwarzen Mäh-
ne mittels Drucks auf bestimmte
Punkte durchgecheckt. Als Aschen-
brenner aber von vorne an das Tier
herantritt, dessen großen Kopf schul-
tert, ihm beide Arme um das Genick
legt und drückt, blickt „Kjartan“ ein
wenig skeptisch in die Runde.
Schließlich testet Aschenbrenner
noch die Beweglichkeit seiner Bein-
gelenke, was ein wenig wie passives
Partneryoga für Ross und Reiter
wirkt, dann ist die Untersuchung ab-
geschlossen.

Aschenbrenner ist nicht nur Fach-
tierarzt für Pferde, sondern hat Spe-
zialausbildungen in Sachen Chiro-
praktik und Osteopathie speziell für
die hufbewehrten Reittiere. Nach ei-
genen Angaben hat er als einer der
ersten Chiropraktiker und Osteopha-
ten Deutschlands auf Basis seines
Wissens in Triggertherapie, Aku-
punktur, Neuraltherapie und Schul-
medizin ein eigenes Behandlungs-
konzept entwickelt. Wenn er seine
Arbeit beschreibt, nennt er sie „ganz-
heitliche Behandlung von Bewe-
gungsstörungen“. Während der
Anamnese versucht er dabei nicht
nur den Bewegungsapparat der edlen
Tiere zu durchschauen. Gemeinsam
mit Reitlehrerin Helga Rittmann ver-
sucht er, von Fehlstellungen und Be-
wegungsstörungen der Tiere auf de-
ren Reiter zu schließen. „Jedes Pferd
trägt die Handschrift seines Reiters“,
erklärt Rittmann – und auf beide
kommt es bei seiner ganzheitlichen
Therapietechnik an.

Ebenso wie Menschen, können sich
nämlich auch Pferde bei euphori-

schen Freudensprüngen auf der Kop-
pel den Ischias einklemmen, sich in-
folge falscher Haltung bei der Arbeit
Verspannungen und schließlich auch
Fehlhaltungen zuziehen und auch bei
ihnen können Zahnschmerzen ver-
schiedenste Beschwerden verursa-
chen. Im schlimmsten Fall lässt das
Tier sich nicht mehr reiten: „Ein
Pferd wird biestig, wenn vom Reiter
was verlangt wird, das es mechanisch
nicht leisten kann“, erklärt Ritt-
mann. Nur können Pferde nicht spre-
chen und damit kommt es oft zu
Missverständnissen zwischen
Mensch und Kreatur. Doch ohnehin
sind Mensch und Pferd nicht unbe-
dingt immer ohne weiteres kompati-

bel. Mensch und Pferd haben wie alle
Säugetiere eine unterschiedliche Be-
muskelung der beiden Körperhälften,
will sagen, es gibt sowohl beim Men-
schen wie beim Pferd etwa Stand-
und Spielbein, Rechts- und Links-
händer.

„Auf die Bewegung von Pferden
wirken viele Faktoren ein“, erklärt
Aschenbrenner und zählt auf: die un-
terschiedliche Bemuskelung der bei-
den Körperhälften, Reiterfehler,
Ausrüstungsfehler (schlecht sitzen-
der Sattel, ungeeignetes Geschirr),
Zahngesundheit (Kiefergelenk
krank), Traumata (wie Stürze) und
die Konstitution des Reiters.

„Ross und Reiter sind ein dynami-
sches, fließendes System“, erklärt
Aschenbrenner, der vor allem in Bay-
ern unterwegs ist, aber auch von hil-
fesuchenden Reitern aus Kiel, Am-
rum, Prag, Aachen und Freiburg von
seiner Praxis in Thierlstein angefor-
dert wird. Für sich kommen Ross und
Reiter mit ihrer naturgegebenen
Muskelproblematik meist gut klar,
doch bei der Reiterei wirken beide
gegenseitig aufeinander ein.

Aschenbrenners Spezialgebiet sind
zwar die mehr als 50 Wirbel der
Pferdewirbelsäule, doch um den Tie-
ren und deren Besitzern langfristig
zu helfen, müssen beide Parteien zu-
sammen- arbeiten. Daher sieht er in
Helga Rittmann eine perfekte Ergän-
zung für seine Arbeit. Denn wie beim
Menschen auch, hilft alles Einrenken
nichts, wenn danach nicht an den
Ursachen, also falsch ausgebildeten
Muskeln, gearbeitet wird. Und da-
rum kümmert sich Rittmann.

Vervollständigt wird das Team
durch Klaus Neumeister, der seit 40
Jahren Ausrüster für Reitsportler ist.

Bei Einsätzen auf Reiterhöfen in

ganz Deutschland kann Rittmann an-
hand des Gangs eines Pferdes erken-
nen, wie es um die Gesundheit seines
Bewegungsapparates steht. Liegen
Störungen nicht etwa an Entzündun-
gen oder Verstauchungen, informiert
sie Aschenbrenner, der dann das Tier
genauer unter die Lupe nimmt, eine
Diagnose stellt, die Gelenke bei Be-
darf wieder einrenkt und einen Trai-
ningsplan aufstellt.

Bei der Umsetzung dieses Plans
kommt wieder Rittmann ins Spiel.
Sie erklärt, warum das so wichtig ist:
„Tut man nichts, wird das Pferd wie-
der schief. Wenn man zu wenig tut,
wird alles gar nichts, wenn man zu
viel tut, kommt es wieder zu Proble-
men in der Statik etwa durch Über-
anstrengung der Sehnen, Bänder und
Gelenke.“ Ziel ist: „Sechs Beine, eine
Bewegung – Perfekte Harmonie also
zwischen Ross und Reiter.“ Noch al-
lerdings ist es damit oft nicht weit her
und das erträumte Glück auf Erden
auf dem Rücken von Pferden eine
Enttäuschung nach der anderen.
Doch immer mehr Pferdebesitzer se-
hen in ihren Tieren nicht nur ein
Sportgerät, sondern einen Partner,
für dessen Wohlbefinden sie sich ver-
antwortlich fühlen – bei der Umset-
zung wollen Aschenbrenner, Ritt-
mann und Neumeister ihren Klienten
und vierbeinigen Patienten helfen.

Bedarf ist ohne Zweifel vorhanden:
„Ständiger Austausch ließen ein ei-
genes erfolgreiches Konzept entste-
hen. Da die Arbeit enorme Dimensio-
nen angenommen hat, versucht das
Team, Reitlehrer und Ausrüster zu
schulen“, sagt Aschenbrenner.

Nähere Infos gibt es bei Dr. Markus
Aschenbrenner unter Tel. 09971/
861146 (mobil: 0171/7717900).

Durch gezielte und sanft ausgeführte Bewegungen wird der Muskel- und Gelenkapparat bei einer Untersuchung
durch den Chiropraktiker untersucht und Mobilitätsbeschwerden können behoben werden.

Was ein wenig wie Partneryoga für Ross und Reiter aussieht, ist in Wirklich-
keit Chiropraktik für Pferde. Anne Senzenbergers Islandpony „Kjartan“
jedenfalls genoss die Behandlung von Fachtierarzt und Pferde-Chiroprakti-
ker und -Osteopath Markus Aschenbrenner sichtlich.

Reiter aus allen
Himmelsrichtungen
Bereits zum 17. Mal luden die
Pferdefreunde Ross und Reiter
aus allen Himmelsrichtungen zu
ihrem traditionellen Sternritt mit
Rosserfest nach Schorndorf ein.
Zu den besonderen Höhepunkten
gehörten die Segnung der Vierbei-
ner mit Bänderverleihung, ein Ge-
schicklichkeitsturnier sowie ein
Pferdeflohmarkt. Insgesamt wur-
den dabei über 80 Rösser gezählt.
Viele kamen natürlich aus der nä-
heren Umgebung, doch einige
scheuten auch größere Routen
nicht und gingen schon früh am
Morgen die Aufgabe an. Die wei-
testen Teilnehmer kamen aus dem
Raum Straubing angeritten. Die
Pferdesegnung nahm Ortspfarrer
BGR Ambros Fröhlich vor. - Bild:
Sehr beliebt waren auch die
Kutschenfahrten.

Landkreissplitter

Antikriegstag am
1. September in Cham

Der Antikriegstag wird am 1. Sep-
tember um 18 Uhr am Chamer Fried-
hof begangen. Treffpunkt ist am
Flossenbürg-Gedenkstein, Eingang
Dr.-Muggenthaler-Straße. Der An-
tikriegstag erinnert an den Beginn
des zweiten Weltkriegs, den die deut-
sche Wehrmacht mit dem Überfall
auf Polen am 1. September 1939 be-
gonnen hat. Dabei geht es an diesem
Tag jedoch nicht nur um Erinnerung,
sondern auch um Mahnung. Denn
nach wie vor gibt es Kräfte, die Hass
gegen Migranten, Andersdenkende
und Andersglaubende predigen und
Gewalt als legitimes Mittel ansehen.
Die Botschaft der 7000 Bürgerinnen
und Bürger im Juni 2005 auf dem
Chamer Marktplatz war: „Für natio-
nalsozialistisches Gedankengut und
fremdenfeindliche Einstellung ist
kein Platz.“

„Helfer vor Ort“
suchen Verstärkung

Die Walderbacher „Helfer vor Ort“
brauchen Hilfe. Alexandra Mar-
quardt, Reinhold Humbs, Jürgen
Neshyba und Timo Trautner benöti-
gen Unterstützung, sowohl ideell als
auch finanziell. Dies machten Bür-
germeister Albert Hierl und der Cha-
mer BRK-Rettungsdienstleiter Mi-
chael Daiminger bei einer Info-Ver-
anstaltung in der Hotelgaststätte
Rückerl klar. Daiminger schilderte
die Problematik der Versorgung im
Landkreis Cham, die auch bedingt ist
durch die Krankenhausstruktur.
Demnach gebe es ein Problem, wenn
die Rodinger Wache aufgrund länge-
rer Fahrten verwaist ist. Hier kom-
men die „Helfer vor Ort“ ins Spiel:
Sie sind innerhalb kürzester Zeit an
Ort und Stelle und können die Zeit
bis zum Eintreffen des Rettungs-
dienstfahrzeuges überbrücken. Und
um diesen Service weiterhin anbieten
zu können, suchen BRK und Gemein-
de nun drei neue ehrenamtliche Mit-
arbeiter. Besonders im Namen der
älteren Bürger, für die die Helfer vor
Ort eine besondere Beruhigung sind,
sagte Bürgermeister Hierl dem Pro-
jekt weiterhin Unterstützung zu.

Josef Zellner bekam in
Furth die Königskette

440 Schützen haben sich in den ver-
gangenen Tagen im Schießsportzen-
trum des Further Schützengaus
„Grenzfähnlein“ hinter der Festhalle
eingefunden, um sich an den Ständen
zu messen. Sie kamen aus 71 Verei-
nen, letztlich waren 39 Mannschaften
im Einsatz. Die Gaufestscheibe si-
cherte sich in diesem Jahr Erwin
Zitzlsberger vom Verein „Windberg
Winith“. Die Königskette für den
Gaukönig durfte sich Josef Zellner
von den Berghofschützen Arrach um-
hängen lassen. Gauliesl wurde mit
einem 168,8-Teiler Verena Altmann
von „Frisch-Auf-Mais“, beste Mann-
schaft des Festschießens war in die-
sem Jahr der Schützenverein Berg-
hofschützen Arrach, der Meistbeteili-
gungspreis ging an den Schützen-
verein „Zum Silberwald Schlam-
mering“.

Ritterpaar nimmt
langsam Abschied

Zum Abschluss der Further Drachen-
stichfestwoche gab es am Montag-
abend ein lautstarkes Finale mit der
Band „Münchner Zwietracht“. Die
Stimmung stieg dabei von Stunde zu
Stunde und erreichte noch einmal
einen Höhepunkt, als das Ritterpaar
das Podium betrat. Mit einem letzten
Dirigieren verabschiedeten sich Lau-
ra Nieke und Sebastian Zahner vom
Drachenstich 2007.

.


